
Sonnabend den 25. April.
wh

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent

lichen Kenntniß, daß die verehel. Frau Wilhelmine Thürmer
eb. Winter hierſelbſt, Windberg. Nr. 361 wohnhaft, als dritte
eſinde-Vermietherin beſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 22. April 1863.
Der Magiſtrat.

Steckbrief. Die wegen Diebſtahls und anderer Ver-
gehen bereits beſtrafte, nachſtehend ſignaliſirte unverehel. Frie
derike Lehnert von hier, welche ſich im Anfange d. M. in
Gröſt als Magd vermiethet, hat ihren Dienſt ſchon am 12.
d. M. wieder verlaſſen und dabei ihrer Herrſchaft

einen blauen mit grünem Muſter bedruckten Kindermantel,
ein wollenes graues, mit grün und rothen Franchen beſetz
tes Tuch und einen blauen Spencer

entwendet.
Da ihr gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſo erſuche

ich die Sicherheitsbehörden, auf die Lehnert vigiliren, ſie im
Betretungsfalle feſtnehmen und an das Königl. Kreisgericht
hier abliefern zu laſſen.

Merſeburg, den 18. April 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. von Plotho.
Signalement. Alter 27 Jahre, Religion evangeliſch,

Größe 5 Fuß t Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augenbraunen
blond, Augen grau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne de
fect, Kinn und Geſichtsbildung rund Geſichtsfarbe geſund,
Geſtalt etwas ſtarken Leib.

Bekleidet iſt die Lehnert wahrſcheinlich mit den in Gröſt
entwendeten Sachen

Hausverkauf.
Zum öffentlichen Verkauf des früher der verwittweten

Kantor Becher, jetzt dem Lehrer Herrn Becher in Zäckwar ge
hörigen, zu Neumark belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör
iſt ein Termin auf den

27. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Neumark angeſetzt, was ich im Auftrage des
Beſitzers mit dem Bemerken bekannt mache, daß die Verkaufs-
bedingungen vorher bei mir einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 21. April 1863.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Wieſenverkauf. Jn Maßlauer Flur ſind 3 Mor-
gen Wieſe zu verkaufen die Hälfte des Kaufgeldes kann da-
rauf ſtehen bleiben. Zu erfragen bei

Friedrich Köſter in Zſchöchergen.
Auctions-Termin.

Am Sonnabend den 25. d. M., Vormittags 9 Uhr,
ſollen auf dem Hofe des hieſigen Garniſon Lazareths

33 Stück ſeit längerer Zeit unbenutzte und größtentheils
gut erhaltene hölzerne Bettſtellen,

2 kupferne Keſſel à 20 Quart,
3 Blecheimer und
2 Blechkannen

an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 17. April 1863.

Königliche Lazareth-Commiſſion.
Eine neumilchende Zugkuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Nr. 15. in Wegwitz.

Mai d. J.,

7 Auction.Montag den 27. April e., von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Tragarther Holze eine Parthie Scheit- und Stock
klaftern, ſowie Abraum Haufen und weidenes Stangenholz,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Jn der hieſigen Separätionsſache ſollen Dienſtag den
28. d. M., von Vormittags 8 Uhr, einige Brücken an der
Weißenfelſer und Halleſchen Chauſſee, dem Mindeſtfordernden
überlaſſen werden.

Zuſammenkunft im Thüringer Hofe.
Merſeburg den 23. April 1863.

Die Wegebaudeputation.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und kann zu

Johanni bezogen werden beim
Deconom Kunth Breiteſtraße.

Schmalegaſſe Nr. 520 iſt eine meublirte Stube an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Vorwerk Nr. 459 iſt eine kleine Stube an einen
ſtillen Miether zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juli
zu beziehen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Frühjahrs Grabenſchau der Knapen-

dorfer Amtsteiche wird am 6. Mai d. J., Vormittags
um 11 Uhr, die der Schladebacher Amtsteiche am T.

Vormittags um 10 Uhr, Statt finden wovon
die betreffenden Teichparzellen Pächter mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt werden, daß an beiden Orten bei dem Ober
teich begonnen werden wird.

Merſeburg, den 22. April 1863.

e Der Bau Jnſpector Hanke.Soeben iſt im Verlage von J. H. Webel in Zeitz er
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Erinnerungen
an die

Schlacht von Groß Görſchen.
Zum Gedenktage

(2. Mai)
beim Ablauf des erſten halben Jahrhunderts.

Preis 3 Sgr.
Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

100 Stück von 20 Sgr. an,
empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von

K. PIöt2, Gotthardtsſtraße 144.
Für Kranuke.

Um mehrfachen Wünſchen eines geehrten Publikums,
betreffend eine Schroth ſche Heilanſtalt für Norddeutſchland,
Genüge zu leiſten, erlaube ich mir hiermit die ergebene An
zeige, daß ich Schloßſtr. Nr. 16 in Wandsbeck bei Hamburg
eine Naturheilanſtalt, nach Schrothſcher Methode,
errichtet habe, deren gefl. Benutzung ich allen Kranken beſtens
empfehle. Näheres über die Cur ſelbſt, wie Bedingungen
der Aufnahme ertheile ich gern auf portofreie Anfragen

Wandsbeck bei Hamburg, im März 1863.
C. Holtorff.
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Das Schirm und Drechslerwaaren Lager eigener Fabrik
von Rruno VIeiling, Burgſtraße 222,

empfiehlt eine elegante Auswahl der neueſten Sonnenſchirme, en tous cas und Regenſchirme in bekannter Güte zu den
billigſten Preiſen.

Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig.
Tabacks und Cigarrenpfeifen, Cigarrenſpitzen, Spazierſtöcke, Schnupftabacksdoſen, Feuerzeuge 2c. in größter Auswahl.

Bruno Meiling.
Kiämme in Gummi, Elfenbein Büffel- und Braſilhorn und Buchsbaum, Haar, Zahn und Nagelbürſten, Pare

fumerien und Toilettenſeifen, beſonders Fettſeifen zur Erhaltung einer reinen und weichen Haut, empfiehlt

Bruno Meiling.
Von den ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen von Robert von Stephani aus Frankfurt a/O. erhielt wieder neue

Sendung im Alleinverkauf
Hornſpäne, eirca 40 Scheffel, liegen zum Verkauf bei

Iancdels- FlIääh
Bruno Meiling.
Bruno Meiling.

le Töschen
—m——=S

bei Merſeburg.
Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ſeit dem 20. e. die deutſchen

Mahlgänge dem Verkehr übergeben ſind und empfehle ich daher Noggenmehle, Futter-
W. Reinholcl.mehle und Kleien zur gefälligen Abnahme.

Dieentalſſhet Enthaning otttact
Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu

tief gewachſener Scheitel- und Nackenhaare. Für den nach
10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik
und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis
à Flacon 25 Sgr. Zu haben bei

C. Francke am Markt.

Tapeten Lager.
Tapeten in größter Auswahl in neuen eleganten Muſtern

empfehle ich VOn 2 Sgr. an dem geehrten Pub-
likum zur geneigten Beachtung A. Wieſe.
Hemalte Jenſter-Rouleaux

in neuen ſehr geſchmackvollen Zeichnungen und allen Breiten

empfiehlt A. Wäeſe.Annahme für Dpindlers Färberei in

Berlin bei A. Wieſe.Bandagen-Geſchäfts-Offerte.
Jch erlaube mir einem hieſigen und auswärtigen Pub-

likum der Stadt und Umgegend Merſeburgs mein vom 20.
April ab eingerichtetes, mit reichhaltiger Auswahl verſehenes
Bandagen Geſchäft zu empfehlen.
leidende, mich bei vorkommendem Bedarf mit Aufträgen freund-
lichſt zu beehren, da ich jederzeit mit reichhaltiger Auswahl
von einfachen und doppelten Bruchbändern, Suspenſorien ver
ſehen bin. Zugleich halte ich weiße, couleurte und 'waſch-
lederne Handſchuhe Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſoliden
Preiſen, ſauber und dauerhaft gearbeitet, vorräthig oder nehme
Beſtellungen darauf an. Handſchuhe und Hoſen werden jeder-
zeit zum Waſchen und Färben angenommen.

Merſeburg, den 23. April 1863.
Geprüftes und conceſſionirtes Bandagen Geſchäft

von Julius Thomas von hier,
Beutler- und Handſchuhmachermeiſter, große Sixtigaſſe 550

am Eingang der Oberbreiteſtraße.
e TDJZZZABeſte ruſſ. Sardinen, nord. Kräuter An

chovis und friſche Stralſunder Brathäringe in
Fäſſern verſendet an Wiederverkäufer das erſte und
größte Haupt Depöt von

C. H. Knopf in Berlin,
ehenſtraße 499

Apfelwein à Fl. 2 Sgr., Himbeer- Wein
à Fl. 5 Sgr., Maitrank à Fl. 6 und 75 Sgr., feinſte
Himbeer-Limonaden- Eſſenz à Fl. 12 Sgr. empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Mein Lager von gang Solinger Meſſern und Scheeren,

Engl. gut geſchliffenen Raſirmeſſern, Engl. Werkzeugen, Draht-
nägeln, Feilen u, dergl. empfiehlt in großer Auswahl äußerſt

billig C. W. Hellwig,24 Markt- und Roßmarkt-Ecke.
C

W
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Jch bitte beſonders Bruch

Von heute an verkaufen wir
ber Jugglnburge Kornbranntwein à Quart 5

Sgr. f.beſten Nordhäuſer Kornbranntwein à Quart 5 Sgr.
beſten Landbranntwein à Quart 4 Sgr. 4 Pf,
alle Sorten Liqueure à Quart 8 Sgr.
alle Sorten Aquavite à Quart 6 Sgr.
x Gaſtwirthen und Wiederverkäufern verhältnißmäßig bil-
iger.

Gleichzeitig empfehlen wir unſer vollſtändig aſſortirtes
Eigarrenlager, und machen beſonders auf

Nr. 18 ff. Ambalema à 102 Thlr., Hrt. 8 Sgr.,
Nr. 82 ff. Carmen à 10 Thlr., S Hrt. 7 Sgr.
Nr. 17 ff. Ambalema mit Cuba à 13 Thlr.,

Hrt. 10 Sgr.,
aufmerkſam.

Schnupftabacke aus der Fabrik der Herren J. C.
Kreller Co. in J beiC. H. Schultze sen. Sohn,

Merſeburg, Roßmarkt.
Eine neue Sendung von rdbeer-, Johannis-

beer-, Hiümbeer- und Kürsch-Syrup empfing
und empfiehlt B. A. Blankenburg.

Es können noch Frauen, Mädchen und Knaben, die
keine ſchwere Arbeit verrichten können, in meiner Dütenfabrik
dauernde Beſchäftigung erhalten.

B. A. Blankenburg, Gotthardtsſtraße.
Echt peruaniſchen Guano

aus dem General-Depöt der pernaniſchen Re ierung
(H. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg empfeh
len unter Garantie der Echtheit

C. H. Schultze sen. Sohn.
Dritte verbeſ ſerte Auflage!

Soeben erſchien und bei Fr. Stollberg in Merſe-
burg zu haben:

Concordia.
Anthologie claſſiſcher Volkslieder

ürf

Pianoforte und Geſang.
l. u. 2. Lieferung eleg. broch. à 5 Sgr.

Dieſe Sammlung hilft einem längſt gefühlten Bedürfniß
ab indem ſie alle Lieder, älteren und neueren Urſprungs,
welche bis jetzt zerſtreut waren, mit Text, Melodie und
Harmonie vereinigt, bieten wird. Die beiden letzteren ſind
ſo innig verwebt, daß ſie bequem am Pianoforte ausgeführt
werden können und auch ohne Geſang, als „Lieder ohne
Worte“, vieles Vergnügen bereiten.

Leipzig 4863. Ernſt SchäferRächſte Mittwoch als zum Bußta Gelegenheit na
Leipzig auf dem Leiterwagen bei Ja elegenß

e. Schmidt, wohnhaft auf dem Brühl.
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Echtes Klettenwurzel Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und

geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden derüben es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den

Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An-
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

N. F. Daubitz ſcher KräuterLiqueur,
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchlei-
mung, Hämorrhoidal Beſchwerden 2c. von mediciniſchen Au-
toritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig aner-
kannt, iſt nur allein echt zu haben bei dem Erfinder deſſelben,
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße
Nr. 19, und in der autoriſirten Niederlage bei

C. M. Schultze sen. G Sohn
in Merſeburg.

Reſultate und Beweiſe,
welche durch den Gebrauch obig erwähnten R. F. Daubitz-

ſchen Kräuter-Liqueurs erzielt ſind:
Seit längerer Zeit litt ich, in Folge eines alten Hämor-

rhoidal-Uebels an Bruſtbeſchwerden, fortwährendem Huſten
mit ſtarkem Auswurf, gänzlicher Appetitloſigkeit und empfind-
lichem Kopfſchmerze. Mein Schlaf war ſtets unterbrochen,
fieberhaft und ohne Stärkung, meine Kräfte ſchwanden bei
großer Abmagerung täglich mehr und mehr, ich konnte die
kürzeſten Wege nicht mehr ohne die größte Anſtrengung zu-
rücklegen und befürchtete die gänzliche Auflöſung meiner Kör-
perkräfte und meinen nahen Tod, da auch die Medicamente
zweier Aerzte von Ruf ohne alle Wirkung blieben.
und Lebensüberdruß nahmen immer mehr überhand bei mir.
Da wurde mir nun von einem Freunde der Gebrauch des
HämorrhoidalKräuterLiqueurs des Hrn. R. F. Daubitz,
Charlottenſtraße 19, dringend angerathen, und obgleich ich
von allen ſolchen angeprieſenen Univerſalmitteln Nichts halte,
ſo entſchloß ich mich dennoch, bei meinem immer mehr zuneh-
menden Leiden, mit dem Gebrauch jenes Liqueurs einen Ver-
ſuch zu machen. Der Wahrheit gemäß kann ich nun ver-
ſichern, daß ſchon nach dem Gebrauch einiger Flaſchen davon
alle meine vorbeſchriebenen Uebel beſeitigt waren, Lebensmuth
kehrte bei mir zurück, meine Kräfte hoben ſich täglich immer
mehr und ich konnte bald die weiteſten Wege ohne Anſtren-
gung und Ermüdung zurücklegen, ſo daß alle meine Bekann-
ten, die für mich fürchteten, von meiner ſo baldigen Wieder
herſtellung überraſcht waren. Mein altes bei mir eingewur-
zeltes Hämorrhoidal Uebel iſt zwar noch nicht ganz gehoben,
ich hoffe jedoch, daß auch daſſelbe beim Fortgebrauch jenes
Mittels ganz beſeitigt werden wird. Aus eigenem An-
triebe, keinesweges aber auf Veranlaſſung des Herrn R. F.
Daubitz, der mir ſogar perſönlich unbekannt war bringe
ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß um anderen, bei
ähnlichen Leiden, den Gebrauch jenes Liqueurs anzuempfehlen.

Berlin. Der Aſſeſſor u. penſ. Kanzleidirector König,
Marienſtraße 2.

e S -mW— aLinm ladung
zum Tänzchen auf der Funkenburg, Sonntag den 26. April,

Abends 7 Uhr. e h
Zum Sternſchießen in Mücheln,

auf Sonntag den 26. d. M. ladet zu recht zahlreicher Theil-

nahme freundlichſt ein F. Weiſe.
Lehrlingsgeſuch. Ein Sohn rechtlicher Eltern, wel

cher etwa geſonnen ſein ſollte, Schriftſetzer zu werden, wolle
ſich melden in der Exped. d. Bl., um daſelbſt das Nähere zu

erfahren. eEin Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, wird unter
günſtigen Bedingungen geſucht von dem Schmiedemeiſter
Baſtanier in Zöſchen.

Mißmuth

Geſucht wird eine Perſon in den vierziger Jahren, die
einer größern bürgerlichen Küche vorſtehen und ſpäteſtens bis
zum 1. Juli antreten kann. Näheres hierüber in der Exped
d. Bl.

Ein junger Mann, der in einer Material Taback und
Cigarren Handlung conditionirt, ſucht wegen Geſchäftsaufgabe
ſofort oder p. 1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle.
Gefl. Offerten bittet man unter Chiffre L. H. 1 poste
restante Halle.

Bekanntmachung.
Gefunden wurde ein Umſchlagetuch; der Eigenthümer

kann es binnen 14 Tagen gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren abholen Thalſchütz Nr. 7.

r Ein ſchwarzbrauner Schaafhund mit gelber
E. Bruſt (langhaarig) iſt entlaufen. Der Wieder

e bringer erhält eine Belohnung von dem Schaaf-
knecht Patzſchke in öche n.Der Louiſe Rudolph, Tochter der Wwe. Rudolph hier,
bezeuge ich, daß dieſelbe irrthümlich des Verdachts der Unter
ſchlagung von mir beſchuldigt worden.

Kröbel.
Ehrenerklärung.

Die gegen die unverehelichte Emilie Meißner hierſelbſt
ausgeſprochene Beleidigung und Verleumdung nehmen wir
hierdurch zurück und erklären ſelbige als ein Ehrenmädchen.

Altranſtädt, den 20. April 1863.
Erdmuthe Thamm.

Emtlie Suderla u.
e Wegen des Bußtages ſind die für

das nächſte Stück d. Bl. beſtimmten
Annoncen bis ſpäteſtens Montag Mittag 12
Uhr abzugeben.

Srpedition des Kreisblatts.
Am Sonntage Jubilate (26. April) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Cand. Feige. Herr Diac. Buſch.
Neunarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Donnerstag den 16. April.
Vorſitzender: KGDirector Horn Beiſitzer: KGRath Neubaur,

Kreisrichter von Schönberg, GAſſ. v. Wulffen und Bank.
Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber: KGSeer.

Engelberg.
Geſchworene: Banquier Müller, Major v. Weſternhagen, Kauf-

mann Thieme, Rittergutsbeſ. Landmann, Gutsbeſ. Golde,
Weinhändler Leiter, Oec. Starke, Profeſſor Koberſtein, Gaſt
wirth Rohkrämer, Rittergutsbeſ. Pieſchel Mühlenbeſ. He-
ring, Oec. Bluümſchein.

Erſter Fall.
Der Bäckermeiſter Franz Louis Machatſcheck von Quer

furth 33 Jahr alt, im Jahre 1860 wegen öffentlicher Be
leidigung von Beamten in Bezug auf ihren Beruf, ſonſt nicht
weiter beſtraft war wegen zweifacher Urkundenfälſchungen,
mehrfacher Verleitungen zum Meineide und wegen Gebrauchs
eines unrichtigen Poſtſcheines behufs Hinausſchiebung einer
verhängten Execution, angeklagt.

Jm Februar 1862 erhob der Bäckermeiſter Machatſcheck
gegen den Rittergutsbeſitzer Gottfried Lange zu ObhauſenJo-
hannis bei dem Königl. Kreisgerichte zu Querfurt Klage auf
Höhe von 512 Thlr. 15 Sgr. nebſt 6 Zinſen vom ſ. Juli
1859 auf Grund eines Wechſels folgenden Jnhalts:

Obhauſen Petri, den 15. April 1859
Für Thaler 1025

am 1. Juli d. J. zahle ich gegen dieſen meinen Sola-
Wechſel an die Ordre des Herrn C. Chriſtian Zeißler in
Eisleben die Summe von Thaler eintauſend und fünfund-
zwanzig Thaler. Den Werth habe ich erhalten und leiſte
zur Verfallzeit richtige Zahlung nach Wechſelrecht.

auf mich ſelbſt Auguſt Lange aus Obhauſen-Petri.
für mich an Herrn Bäckermeiſter Franz Louis Machatſcheck

oder deſſen Ordre, Werth erhalten.
SODuerfurt, den 27. April 1859.

C. Chriſtian Zeißler aus Eisleben
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Die Klage war gegen den Rittergutsbeſitzer Gottfried
Lange und nur auf den halben Betrag der Wechſelſumme ge
richtet, weil ſich derſelbe in dem über das Vermögen ſeines
Bruders Auguſt Lange im Jahre 1860 ausgebrochenen Con
curſe verpflichtet hatte, die Gläubiger mit 50 zu befrie
digen und weil derſelbe nach dem inzwiſchen erfolgten Ableben
des Auguſt Lange deſſen alleiniger Erbe geworden war.

Jn dem Prozeſſe machte Verklagter Gottfried Lange den
Einwand, daß der Wechſel urſprünglich nur auf 25 Thlr. ge
lautet und daß aus der 25 1025 fälſchlich gemacht ſei und
leiſtete den ihm darüber auferlegten Jgnoranzeid ab, in Folge
deſſen Kläger unterm 16. September 1862 vom Königlichen
Kreisgerichte zu Querfurt mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen
wurde.

Jn der Vorunterſuchung gegen Machatſcheck war nun
Folgendes ermittelt worden

Machatſcheck forderte im Jahre 1859 eines Tages den
Weißgerbermeiſter Olze in Querfurt auf, auf Auguſt Lange
einen Wechſel über 25 Thlr. zu ziehen, welchen er ihm am
folgenden Tage wieder abzufaufen ſich bereit erklärte.

Als Olze nach dem Grunde fragte, erwiederte Machatſcheck:
nun, Gevatter, das machen wir dann ſo, ich ſchreibe vor
die 25 Thlr. mit Ziffern eine 10 und vor die mit Buch-

ſtaben geſchriebenen fünf und zwanzig Thaler muß ſo viel
Platz gelaſſen werden daß ich „Tauſend“ davor ſchreiben
kann.

Auf die Bemerkung des Olze, daß er vielleicht hierüber
ſchwören müſſe, entgegnete Machatſcheck, was es denn weiter
bei einem Schwure ſei, er ſolle nur ſchwören. Olze wies
ihn hierauf die Thür.
Später wandte ſich Machatſcheck an den Webermeiſter

Rauchfuß in Querfurt mit dem Anſüchen, nach Obhauſen zu
gehen, um dem Amtmann Auguſt Lange daſelbſt 25 Thlr.
Geld und einen Wechſel über eine gleiche Summe zur Unter
ſchrift hinzutragen, und zu ſagen das Geld ſei. von Zeißler
in Eisleben er bemerkte dabei, daß er es nicht ſelbſt thun
wolle, weil er nicht gut Freund mit Lange ſei. Rauchfuß er
klärte ſich bereit und trug das Geld und Papier zu Lange
und ließ letzteres unterſchreiben. Auf dem Heimwege las er
das Schriftſtück und nahm wahr, daß oben rechts mit Zahlen
25, in der Mitte mit Buchſtaben „fünf und zwanzig Thaler“
ſtanden und daß davor und dahinter ein ziemlich gleich weiter
Raum war. Auf Vorzeigung des Wechſels aus den Prozeß-
Acten erklärte Rauchfuß, daß ihm das jenes Papier zu ſein
ſcheine. Rauchfuß bekundete ferner, daß, als der Wechſel über
1025 Thlr. in dem Langeſchen Concurſe nicht anerkannt wor-
den ſei, Machatſcheck ihm 200 Thlr. und ſpäter ſogar 300
Thlr. geboten habe, falls er bekunden wolle daß er um die
Zeit der Oſterwieſe Zeuge geweſen ſei, wie Schmidt und ein
gewiſſer Rubel von Schraplau ihm den Langeſchen Wechſel
hätten abſchwindeln wollen. Als ihm Rauchfuß vorhielt, daß
er dieſe Ausſage am Ende beſchwören müſſe, bemerkte Ma-
chatſcheck, ob es ihm auf einen Schwur ankomme, er könne

ja auch einmal falſch ſchwören, die Gerichte ſchwüren ja auch
falſch.

Die als Schreibverſtändige vernommenen Kreisgerichts-
Secretair Donath und Kreisgerichts-Calculator Gäbelein ga-
ben übereinſtimmend das Gutachten ab, daß der Wechſel von
der Hand des Machatſcheck geſchrieben und erſt ſpäter die Zahl
10 vor 25 und die Worte „Thaler eintauſend und“ vor „fünf

und zwanzig“ geſchrieben ſeien.
Gleichwohl leugnete Machatſcheck die Fälſchung des Wech

ſels. Seiner Angabe nach war am erſten oder zweiten Wie
ſenmarkte im Jahre 1859 ein ihm ganz unbekannter Mann,
der ſich für Zeißler aus Eisleben W in ſeine Woh-
nung gekommen und hatte ihm den echſel über 1025 Thlr.
zum Kauf angeboten. Er habe die Unterſchrift des Lange für
ächt erkannt und den Wechſel gegen ſofortige Zahlung von
820 Thaler gekauft. Hierauf habe der Fremde das Giro auf
die Rückſeite des Wechſels geſchrieben. Derſelbe habe übrigens
den Wechſel ſchon vorher auf dem Wieſenmarkte mehrern anu-
dern Perſonen vorgezeigt, wie der Glaſermeiſter Lehmann be
kunden könne.

Jn Eisleben exiſtirt nun ein C. Chriſtian Zeißler gar
nicht und ein Particulier Franz Eduard Auguſt Zeißler in
Eisleben, der in Abrede ſtellte, jemals mit Lange in Wechſel
geſchäften geſtanden und namentlich das auf dem Wechſel be
findliche Jndoſſement ge und unterſchrieben zu haben, wurde
ſelbſt nicht von Machatſcheck als jener Fremde, der den Wech-
ſel an ihn verkauft, anerkannt. Der Glaſermeiſter und Wirth

im Wieſenhauſe Lehmann aber auf deſſen Zeugniß Machat-

ſcheck ſich berufen, bekundete, daß er ſich nicht erinnern könne,
daß der Wechſel zu jener Zeit ihm oder ſeinen Gäſten von
irgend Jemand vorgezeigt ſei, bemerkte aber, daß Machatſcheck
ihm vor längerer Zeit 100 bis 200 Thlr. geboten habe, wenn
er bezeugen und beſchwören würde, daß Auguſt Lange den
Wechſel im Wieſenhauſe unterſchrieben habe.

II. Jm Jahre 1861 verklagte der Kaufmann Stüber den
Machatſcheck bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Querfurt
wegen einer Waarenſchuld von 11 Thlr. 10 Sgr. Nachdem
das erlaſſene Zahlungsmandat rechtskräftig geworden war,
beantragte Kläger Execution. Der Executor Wedler reichte
darauf am 24. März 1862 eine Quittung folgenden Jnhalts
zu den Acten:

11 Thlr. 10 Sgr.
buchſtäblich elf Thaler zehn Silbergroſchen habe ich Unter
ſchriebener heut von dem Bäckermeiſter Machatſcheck auf
meine Forderung, die ich an ihn habe, baar und richtig er
halten und erkläre, daß ich vollſtändig befriedigt bin, wo
rüber dieſe Quittung.

Querfurt, den 1. Juli 1861. Fr. Stüber.
Stüber erkannte zwar die Unterſchrift unter dieſer Quit-

tung als von ſeiner Hand herrührend an, beſtritt aber das
Schriftſtück ſelbſt geſchrieben und die Zahlung empfangen zu
haben. Er wies gleichzeitig darauf hin, daß das zur Quit-
tung verwendete Papier mit dem übereinſtimme, welches er
zu Klage Duplikaten benutze und daß er auch auf Abſchriften
von Klagen über ſeinen Namen einen langen Submiſſions-
ſtrich zu machen pflege; er ſprach daher die Vermuthung aus,
daß das Klageduplikat zur Fälſchung der Quittung benutzt
ſein könne. Dieſe Annahme erwies ſich nun auch als richtig.
Der Apotheker Neumann, welcher die Quittung mit der Lupe
unterſuchte, fand, daß auf dem Papier oberhalb der Unterſchrift
eine ätzende Flüſſigkeit ſich befunden, welche die Tinte entfernt
hatte; an dieſer Stelle waren die jetzt darauf befindlichen Buch
ſtaben ausgelaufen.

Machatſcheck geſtand zu den Stüber noch nicht bezahlt
zu haben leugnete aber die Quittung angefertigt und den
Executor ausgehändigt zu haben. Er behauptete, ſeine Ehe
frau habe die Zahlung geleiſtet und die Quittung empfangen.
Obwohl dieſe die Angaben ihres Ehemannes beſtätigte, ſo
wurden dieſelben dennoch durch ihre Ermittelungen widerlegt.
Die Schreibverſtändigen KreisgerichtsSecretair Donath und
Calculator Gäbelein gaben übereinſtimmend das Gutachten
ab, daß die Quittung von der Hand des Machatſcheck geſchrie-
ben und der Executor Wedler bekundete, daß ihm Machatſcheck
und nicht ſeine Ehefrau die Quittung behändigt und auf ſei
nen Vorhalt, daß die Stüberſche Schuld 12 Sgr. mehr be
trage, geantwortet habe,

er möge nur die Quittung ganz durchleſen, Stüber habe
ſich wegen ſeiner ganzen Forderung für befriedigt erklärt
und demnach Nichts mehr zu fordern.

III. Hatte Machatſcheck der Anklage zufolge in der Ab
ſicht, eine in der Prozeßſache des Holzhändlers Holzmüller
wider ihn verhängte Execution hinauszuſchieben, von einem
Poſtſcheine über eine Verſendung von 18 Thlr. Gebrauch ge
macht, obwohl er dieſe Summe gar nicht in den Brief gelegt
hatte.

Die Zeugen und Sachverſtändigen beſtätigten überall den
Jnhalt der Anklage. Der Angeklagte wurde aber trotz ſeines
Leugnens von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt. Nur
hielten die Geſchworenen dafür, daß in den oben erwähnten
Aeußerungen des Angeklagten gegen den Olze, Rauchfuß und
Lehmann allein noch keine verſuchte Verleitung zum Meineide
liege und ſie ſprachen ihn daher von dieſem Punkte der An-
klage frei. Mildernde Umſtände nahmen ſie nur bei den
Punkten II. und III. der Anklage an.

Der Staatsanwalt. beantragte 4 Jahr Zuchthaus und
1000 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Jahr Zuchthaus. Der
Gerichtshof erkannte auf 4 Jahr Zuchthaus und 500 Thlr.
Geldbuße event. noch 6 Monate Zuchthaus.

(Fortſetzung folgt.)

Räthſel.
Wenm der Liebe Blumen dir verblühen,
Wenn der Freundſchaft Freuden dir entfliehen
Und die erſte Sylbe dich ergreift;
Dann o Freund verlaſſe nie die zweite
Dich in deines Herzens inner'm Streite,
Daß der Gram nicht zur Verzweiflung reift,

Und das Ganze löſe dann die Schwere
Deines Kummers auf in eine Zähre
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